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Straßenweltmeisterschaft

Und die Bilanz
Wir sind am Schwanz

Wohnblockpoesie

Ich möchte wieder einmal eine Kastentür
um hundertachtundsiebzig Grade öffnen können,
und aus dem Bett zu steigen ohne Kunstturn-Kür
wär meinem krummgezerrten Korpus wohl zu gönnen.

Ich möchte auch des Vaterlandes Mottenweide,
Kaputt genannt, vor Inspektionen rollen dürfen
und nicht gezwungen sein zu fluchen wie ein Heide,
und ohne rundum die Tapete abzuschürfen.

Beim Schreibmaschinenklappern wär es zu begrüßen,
wenn rechts und links der Wagen nicht an Goethebände
und Vasen stieße und der Kinderlein, der süßen,
Geheul nicht just auf meinem Trommelfell stattfände.

Ich wäre froh, wenn ich den Staub- und Fliegenwedel
mir aus dem Schranke holen könnte, ohne daß
dabei das Glätteeisen mir auf meinen Schädel

zu fallen droht wie weiland das Damokles-Faß!

Es müßte der Diogenes - so sag ich immer -
mit seinem Schwerte gegen Wohnblock-Bauer fahren!
Die machen nämlich mikroskopisch kleine Zimmer,
als müßten ihr Talent sie dorten aufbewahren

PS. Aus Reimesgrund Erlogenes
Robert Däst

sei noch ans Licht gezerrt:
Das Faß gehört Diogenes,
und Damokles das Schwert!

NEBELSPALTER 31


	Wohnblockpoesie

